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Von nyma

Kapitel 1: Sanctuary I

"Lutsch meine Eier!"
(456 Straßendrabble)

 
"Ich habe dich vermutlich nicht richtig verstanden. Sag es noch einmal, Daryl!", zischte
Negan und ließ sich neben den am Boden liegenden Mann in die Hocke sinken.
Das Haar hing dem Armbrustschützen feucht vor den Augen und er fand nicht die
Kraft, den Kopf von den nassen Fliesen zu heben. Schwerer Eisengeruch hing in der
Luft und Daryl spürte wie das Blut noch immer aus der Schusswunde an seiner
Schulter sickerte. Er roch Erbrochenes. In seinen Ohren hallte das Weinen seiner
Freunde wider. Ricks verzweifelte Rufe. Maggies erschüttertes Schluchzen. Die
ohrenbetäubende Stille, als Negans Männer ihn verschleppt hatten.
Seine Stimme war heiser, sein Hals wund.
"Lutsch meine Eier!", krächzte er und wusste, dass er es bereuen würde. Doch er
sehnte sich nach dem Tod. Er wollte nicht mehr kämpfen, wollte die Bilder seiner
sterbenden Freunde nicht noch einmal in seiner Erinnerung sehen müssen. Also würde
er Negan weiter provozieren - solange er noch bei Bewusstsein war. Vielleicht.
Vielleicht erlöste dieser Sadist ihn dann endlich von diesem verdammten Leben.
Mit einem wiehernden Lachen stemmte Negan sich hoch und schaute in die Runde
seiner Gefolgsleute. Den blutigen Baseballschläger lässig an die Schulter gelehnt.
"Was soll das?", brüllte er vor Lachen, während er wie ein Raubtier vor dem am Boden
liegenden Mann auf und ab tigerte. "Ist das ein Motto eurer Gemeinschaft,
Daryl? Lutsch meine Eier", äffte der Dunkelhaarige seinen Gefangenen nach. "Oder
möchtest du einfach die Erinnerung an unseren rothaarigen Freund aufrechterhalten?
Das ist sehr loyal von dir. Aber -" Negan ging noch einmal in die Hocke und suchte
Daryls Blick. "Aber, mein Freund, du bist nun einmal hier, um zu lernen, wem deine
Loyalität ab heute gelten soll! Du gehörst mir. Und anscheinend haben meine Männer
und ich es noch nicht geschafft dich reinzuwaschen." Negan erhob sich und machte
eine ausladende Geste. "Komm, D! Daryl hat eindeutig noch einen Waschgang nötig."
Einige der Männer fingen an zu johlen und zu pfeifen, während der Blonde, mit der
entstellenden Brandwunde im Gesicht, die Öffnung eines breiten Schlauches direkt in
Richtung des Armbrustschützen hielt. Mit einem Handzeichen signalisierte er, dass er
bereit war.
Daryl krümmte sich zusammen, schaffte es aber nicht sich abzuwenden, um den
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harten Wasserstrahl mit dem Rücken abzufangen. Mit der Wucht eines kraftvoll
ausgeführten Hiebes, traf ihn der Strahl an seiner verletzten Schulter. Der Schmerz
ließ ihn zusammenfahren und für den Bruchteil einer Sekunde entblößte er seinen
Hals. Das Wasser schlug schmetternd gegen seine Kehle und drohte ihn zu ersticken.
Er riss die Augen unwillkürlich weit auf und versuchte vergebens seine Lungen mit
Sauerstoff zu füllen. Es schien als hätte der Wasserstrahl seinen Hals zerfetzt. Panik
wallte in Daryl auf, doch sie währte nicht lange. Seine Energien waren aufgebraucht
und so hieß er die erlösende Stille willkommen.

 

 
Am Arsch!
(444 Schnapsdrabble)

 
Der Laut seines angestrengt keuchenden Luftringens traf auf Daryls empfindliches
Gehör und war für den Bruchteil von Sekunden alles, was er wahrnahm. Dann kroch
die entsetzliche Kälte an ihm empor - sie schien direkt aus seinem Innersten zu
kommen. Seine Zähne schlugen aufeinander, als ein erbarmungsloses Zittern in seine
Glieder fuhr.
Er hatte es also nicht geschafft, sich von Negan umbringen zu lassen.
Sein Bewusstsein klärte sich immer weiter. Daryl glaubte die Augenlider geöffnet zu
haben, doch es blieb stockfinster um ihn herum. Er musste sich zwingen ruhig zu
atmen. Es tat weh. Jeder Atemzug bereitete ihm Schmerzen. Sein Hals schien
angeschwollen. Der Versuch zu schlucken misslang und so ließ er den Speichel, der
sich plötzlich in seinem Mund gesammelt hatte, einfach hinauslaufen.
Tastend ließ der Armbrustschütze eine Hand über den Boden gleiten und stieß gegen
eine Wand. Vorsichtig, und unter größter Anstrengung, bewegte er seine Beine in
entgegengesetzter Richtung und auch dort erreichte er bald ein Hindernis.
Daryl ließ es zu, dass sein Körper erneut erschlaffte - ihm fehlte die Kraft die nötige
Muskelspannung aufrecht zu halten, doch sein Geist blieb wach. Er fror bitterlich und
stellte fest, dass er nackt war. Doch daher rührte die Kälte nicht allein. Er hatte Fieber.
Doch es schien nicht so hoch, als dass es ihm die Sinne benebeln könnte.
Ihm fehlte jedes Zeitgefühl und so wusste er nicht wie lange er reglos ausharrte, doch
schließlich sog er so viel Atem ein wie möglich und versuchte, sich in eine aufrechte
Position zu stemmen. Seine Schussverletzung schmerzte dabei so entsetzlich, dass
ihm ein gequältes Wimmern entfuhr und der Schweiß in Strömen über seinen
zitternden Körper floss. Er würde es nicht schaffen, sich durch eigene Kraft
aufrechtzuhalten. Daryl wollte den Versuch aufgeben und sich einfach zur Seite
sinken lassen. Doch der Raum schien noch kleiner zu sein als erwartet. Anstatt zu
Boden zu sinken, prallte er gegen die dritte Wandseite und schaffte es, sich in eine
Ecke zu hieven.
Seine verletzte Schulter war so abgestützt und sofort ließ der Schmerz ein wenig
nach. Und endlich griffen die Klauen der Ohnmacht wieder nach ihm. Daryl wollte sich
nicht dagegen auflehnen und ließ seinen Geist dahinziehen.
Doch scheinbar war ihm die Ruhe nicht vergönnt. Es dauerte eine Weile, bis Daryl zu
sich kam, doch als sein Blick sich klärte, erkannte er Negans feixendes Gesicht vor sich.
Sein Kopf ruckte nach oben und er schnappte heftig nach Luft. Die nachfolgenden
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Schmerzen in seinem Hals ließen grelle Punkte vor seinen Augen tanzen.
"Herzlich willkommen in unserer Partybox!", grinste der Dunkelhaarige und musterte
ihn aufmerksam. "Heilige Scheiße, bist du am Arsch, Alter!"
Negan wandte sich um. "Dwighty-Boy! Musik für unseren neuen Freund! Irgendwas
schmissiges!"

 

 
Walk on ...
(400 Quaddrabble)

 
We're on easy street / And it feels so sweet 
 
Die abrupte Stille, als die Musik verklungen war, ließ die Ohren des Armbrustschützen
klingeln. Für wenige Augenblicke füllten nur die Geräusche seiner angestrengten
Atmung den Raum. Mit einem Seufzen sank sein Kopf zur Seite, doch bevor er in den
ersehnten Schlaf fallen konnte, wurde die Tür geöffnet und helles Tageslicht blendete
ihn.
Ein kalter Windhauch traf auf seinen geschundenen Körper. Das Zittern seiner Glieder
nahm zu. Dwights Gesicht kam in sein Blickfeld und Daryl brauchte einen Augenblick
um den Teller zu erkennen, den der Mann ihm darbot. Er hatte keinen Appetit und als
ihm der Geruch des belegten Brotes in die Nase stieg, wallte Übelkeit in ihm auf. Doch
er würde den Teufel tun und diesem Scheißkerl noch darauf stoßen wie dreckig es
ihm ging. Den Blick stur erhoben, biss Daryl in das trockene Brot, kaute hastig, bevor
er erneut abbiss.
Anscheinend war der Blonde damit zufrieden und verließ die Zelle ohne ein Wort.
Würgend spuckte Daryl den unappetitlichen Nahrungsbrei in seine Hand. Es ging nicht
darum, dass er sich davor ekelte. Was auch immer das Zeug sein mochte - er hatte
schon schlimmeres gegessen. Doch sein Hals schmerzte entsetzlich.
Als sein Magen aufgehört hatte zu rebellieren, schob er sich erneut kleine Stücke der
kargen Mahlzeit in den Mund und kaute gründlich darauf herum, bis er es schaffte zu
schlucken. Mit jedem verdammten Bissen schien es leichter zu werden, doch bevor er
schaffte das Brot aufzuessen, übermannte ihn die Erschöpfung und der Kopf sank auf
seine Brust.
 
Er wollte nicht weinen, doch Beths Worte und der verfluchte Fusel hatten die Mauer zum
Einsturz gebracht. Und schließlich hatte sie einfach ihre Arme um ihn gelegt. 
Sie hatten ihre Freunde, ihre Familie verloren. Mit dieser Schuld würde er nun leben
müssen. Er alleine hatte ihren Dad auf dem Gewissen.
Seine Beine hatten ihn einfach nicht länger tragen können und er war zu Boden
gegangen - Beth mit ihm. Und nun strich sie ihm mit ihren zarten Fingern über die
Wangen, wischte seine Tränen fort und sang, um ihm Trost zu spenden.
 
When you walk through a storm,
Hold your head up high,
And don't be afraid of the dark.
At the end of a storm,
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There's a golden sky,
And a sweet silver song of a lark. 

 
Beths Stimme hüllte ihn ein. Sie schien überall zu sein und als er den Blick hob, bereitete
ihr sanftes Lächeln ein warmes Gefühl. 
 
Es war nur ein Traum und Beths Gesicht verschwamm allmählich vor seinen Augen.
Doch sie hinterließ eine kleine Hoffnung in ihm.
Daryl würde nicht vor Negan im Staub kriechen. Der verdammte Penner hatte nur die
erste Runde gewonnen!

 

 
20 Sekunden
(345 Straßendrabble)

 
Sie wollten ihn mürbe machen.
Daryl hatte jedes Gefühl für die Zeit verloren. Einzig die Stunden, die er in
vollkommener Dunkelheit verbrachte, schienen immer länger anzuhalten, als die, in
denen ein schwacher Lichtschimmer unter dem Türspalt hindurchschien.
Stunde um Stunde hämmerte ein und dasselbe Lied überlaut und brachte ihn beinahe
um den Verstand. Endete das Lied, so gab es eine kurze Stille. 20 Sekunden. 20
Sekunden, in denen seine Sinne der totalen Erschöpfung erlagen und die damit
endeten, dass er aufschreckte, sobald der Rhythmus erneut versuchte seine
Trommelfelle zu durchschlagen.
Je mehr Zeit verstrich, umso kälter wurde ihm. Seine Seele schien zu erfrieren und in
den Stunden totaler Finsternis blieb ihm nichts anderes als die quälenden Bilder in
seinem Kopf. Wieder und wieder starben Glenn und Abraham ihren entwürdigenden
Tod. Ein ums andere Mal traf ihn in seiner Erinnerung der harte Strahl des Wassers an
seiner Kehle und er glaubte ersticken zu müssen. Nur um Beth sterben zu sehen,
sobald er die Panik endlich niedergerungen hatte.
Und Merle, der als Beißer in einer Ecke von Daryls Gefängnis stand, und ihn
verhöhnte, sobald er seine menschliche Gestalt angenommen hatte.
Er war gefangen in dieser Gedankenspirale. Nur manchmal schaffte es Judith diesen
unsteten Gedankenstrom zu durchbrechen und er glaubte, ihr zartes Gewicht auf
seiner Brust zu spüren. Dann hörte er die leisen Laute ihres kindlichen Schlafes und
glaubte, ihren Herzschlag spüren zu können. Manchmal endete dieser Wachtraum mit
der Vorstellung einer sanften Berührung von Rick, doch häufiger stahl sich Negans
irres Lachen in seine Gedanken. Negan, der mit seinem stacheldrahtummantelten
Baseballschläger dem Leben des schlafenden Kindes ein Ende setzte.
Und erneut glaubte Daryl zu ersticken.
"Hoch mit Dir!", übertönte Dwights Stimme die dröhnende Musik und durchbrach
seine Gedanken. Nur mühsam schaffte der Armbrustschütze es, der Aufforderung
Folge zu leisten. Er musste sich an die Wand lehnen. Der Raum schien sich um ihn zu
drehen und das helle Licht, das ihn plötzlich blendete, bereitete ihm Übelkeit.
Dennoch griff er nach dem Brot und biss hinein. Ein Mal. Ein zweites Mal. Bis er wieder
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allein in der Dunkelheit zurückblieb.
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